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Betreff: Lustnau-Süd: Ordnungsmaßnahmenvertrag Stützmauer Konzenbergstraße  

  

Bezug: Vorlage 308/2011 
Anlagen:  1. Lageplan 

2. Entwurf Ordnungsmaßnahmenvertrag 

 

 
Beschlussantrag:  

Dem in der Anlage dargestellte Ordnungsmaßnahmenvertrag für die Stützmauer Konzenbergstraße 

wird zugestimmt. 
 

 

 

Finanzielle Auswirkungen  Jahr: 2012 Folgej.: 

Investitionskosten: € € 116.800 € 

bei HHStelle veranschlagt:  7.6158.0140.9550.000  

Aufwand / Ertrag jährlich € ab:  

 
 

Ziel:  

Sanierung der Stützmauer im Rahmen des Sanierungsgebiets „Lustnau-Süd“ 
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Begründung:  
 

1. Anlass / Problemstellung 

 
Vor Baubeginn der Grundstücke im Hof 9 der Alten Weberei muss die nördlich der Grundstü-

cke stehende Stützmauer der Konzenbergstraße saniert werden (siehe Anlage 1). Ursprüng-

lich ging die Verwaltung von einem Abbruch der Stützmauer und dem Bau einer neuen Ab-
stützung aus. Im Laufe der Planung zeigten sich jedoch verschiedene Schwierigkeiten: Die 

Stützwand hätte mit rückverankerten Bohrpfählen ausgeführt werden müssen, die Veranke-

rung wäre in private Grundstücke hereingeragt, die dafür notwendige Zustimmung war nicht 
in jedem Fall gesichert. Das Bohren der Pfähle und der Abbruch der bestehenden Stützwand 

hätte die Stützmauern auf den westlich angrenzenden privaten Grundstücken gefährdet. Als 

Verursacher hätte die Stadt mögliche Folgekosten tragen müssen. Schon ohne Berücksichti-
gung dieser Risiken wurden Kosten in Höhe von mehr als 300.000 € berechnet. Die Verwal-

tung beschloss daher, alternativ die Sanierung der bestehenden Stützmauer erneut zu prü-

fen 
 

2. Sachstand 

 
An der unbewehrten Betonmauer, der in den bisherigen Berechnungen keinerlei Tragwir-

kung zugebilligt wurde, wurden mit einem Rückprallhammer zerstörungsfreie Druckfestig-

keitsprüfungen durchgeführt. Die so ermittelte Druckfestigkeit reicht für die Stabilität der 
Mauer aus, allerdings muss die Stützmauer wegen der fehlenden Stahlbewehrung gegen 

Biegung gesichert werden. Dies geschieht mit einer Vernagelung mit Dauernägeln. So kann 

die Stützwand zum Erreichen einer ausreichend großen Standsicherheit ertüchtigt werden. 
Dabei werden Bohrungen durch die Bestandswand in den Baugrund geführt, Gewindestäbe 

aus Stahl eingebaut und die Bohrungen verpresst. Die Köpfe der Bodennägel werden auf der 

Wandoberfläche verschraubt. Durch die Bodennägel werden auf die Stützwand wirkende 
Erddrücke in den Boden hinter der Stützwand abgetragen. Zusätzlich zur Vernagelung wird 

der vor der Stützmauer befindliche Kanal mit Beton gefüllt. Dieser Kanal wird nach der Be-

bauung nicht mehr sichtbar sein, weil er unter der im BPlan festgelegten Erdgeschossfußbo-
denhöhe liegt. 

 

Zur Vordimensionierung der Sanierungsvariante mit Bodennägeln wurden vom Ingenieurbü-
ro CDM überschlägige Berechnungen durchgeführt. Es werden Bodennägel in einem Raster-

abstand von ca. 1,5 m und Nagellängen von ca. 3,0 m erforderlich. Da es sich um eine 

Langzeitmaßnahme handelt, bestehen besondere Anforderungen an den Korrosionsschutz. 
Alternativ zur Anordnung der Nagelköpfe auf der Wand können diese in der Wand versenkt 

hergestellt werden, es ergeben sich dann geringere Nagelabstände und eine größere 

Nagelanzahl. Für die ca. 60 m lange Wand werden ohne versenkte Nagelköpfe ca. 80 Bo-
dennägel mit einer Gesamtlänge von rd. 240 m benötigt. 

 

Da die Stützmauer der Abstützung der Konzenbergstraße dient, kann die Maßnahme im Sa-
nierungsgebiet gefördert werden. Die Sanierungskosten einschließlich Nebenkosten sind voll 

förderfähig, es kann also mit Zuschüssen in Höhe von 60 % der Kosten gerechnet werden. 

Voraussetzung für die Förderung ist jedoch der Abschluss eines Ordnungsmaßnahmenver-
trags, mit dem die Stadt den Eigentümer, die WIT verpflichtet, die Maßnahmen durchzufüh-

ren und die Stützmauer anschließend kostenfrei an die Stadt zu übertragen. Die Kosten wer-

den der WIT durch die Stadt erstattet. 
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Für die Sanierung der Stützmauer fallen ca. 116.800 € an (Bodengutachten: 4.500 €, Pla-
nungskosten: 17.300 € und Baukosten: 95.000 €), der Anteil der Stadt liegt bei ca. 47.000 € 

 

3. Vorschlag der Verwaltung 
 

Die Verwaltung schlägt den Abschluss des Ordnungsmaßnahmenvertrags vor. 

 

4. Lösungsvarianten 

 

Alternativ könnte die Stützmauer abgebrochen und durch einen Neubau ersetzt werden. Dies 
hätte für die Bauherren im Hof 9 den Vorteil, dass diese Mauer etwas weiter auf die Stra-

ßenparzelle geschoben werden kann, so dass deren Nordgarten geringfügig größer würde. 

Auch wäre ein Bodenaushub für diese Bauherren dann ohne Verbau möglich. Angesichts der 
deutlich höheren Kosten und der Risiken hinsichtlich der Stützmauern der Nachbarn rät die 

Verwaltung aber von dieser Variante ab. 

 
Eine weitere Lösungsvariante wäre, den Ordnungsmaßnahmenvertrag nicht abzuschließen 

mit der Konsequenz, dass die WIT die gesamten Baukosten ohne Förderung dann selbst zu 

tragen hätte. Die frühere Überlegung, dass die Baukosten den von der WIT an die Stadt zu 
entrichtenden Ausgleichsbetrag mindern, konnte nicht weiterverfolgt werden, weil der Neu-

ordnungswert im Gebiet nördlich der Nürtinger Straße unter dem Anfangswert liegt, so dass 

für dieses Gebiet keine Ausgleichsbeträge anfallen. 
  

5. Finanzielle Auswirkungen 

 
In der KuF, die mit Vorlage 308/2011 vorgestellt wurde, waren für die Sanierung der Stütz-

mauer 315.000 € vorgesehen. Die nun errechneten 116.800 € sind deutlich günstiger und 

werden im Haushaltsplan 2012 im Sonderhaushalt veranschlagt. 
 

6. Anlagen 

 
















